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Antrag 

der Abgeordneten Dr. Anke Frieling, David Erkalp, Ralf Niedmers,  
Prof. Dr. Götz Wiese, Richard Seelmaecker (CDU) und Fraktion 

Betr.: Hamburg attraktiv erhalten – unerwünschte Graffitis unverzüglich ent-
fernen 

Brücken, Denkmäler, Hauswände, Plakate oder Straßenbahnen – Graffitis sind vieler-
orts in Hamburg zu sehen. Manchmal handelt es sich um Kunst, manchmal macht es 
triste Orte in der Stadt fröhlicher, häufig ist aber auch das Gegenteil der Fall: Sie erwe-
cken einen vernachlässigten Eindruck. Viele Besucher und Besucherinnen aus dem In- 
und Ausland wundern sich, dass auch in besten Innenstadtlagen und an touristischen 
Hotspots Graffiti zu finden ist, denn aus ihren Heimatstädten kennen sie politische Ent-
scheidungen, die die unverzügliche Beseitigung von Gespraytem zur Folge haben. Die 
Freie und Hansestadt Hamburg hat in den letzten Jahren hohe Summen in die Sanie-
rung von städtischen Bauwerken und Brücken investiert – zum Beispiel in die Lan-
dungsbrücken (Sanierungskosten circa 1,5 Millionen Euro), den alten Elbpark (Sanie-
rungskosten rund 6,5 Millionen Euro), die Krugkoppelbrücke (Instandsetzung 5 Millio-
nen Euro), das Heiligengeistfeld (Sanierungskosten 52 Millionen Euro) oder den Ein-
gang von Planten un Blomen vor den Messehallen (Sanierung rund 1,44 Millionen 
Euro). Schon kurz nach der Sanierung waren die Wände der Bauwerke wieder mit  
Graffiti besprayt. Der Senat hat in Umsetzung des bürgerschaftlichen Ersuchens  
(Drs. 21/6765) das Konzept „Hamburg – gepflegt und grün“ erarbeitet, Gebäude sind 
allerdings nicht Gegenstand dieses Konzeptes, lediglich der Sauberkeitszustand der 
öffentlichen Wege und Grünanlagen in Hamburg wird durch Ausweitung der Reini-
gungsleistungen der Stadtreinigung umgesetzt – dem Thema Graffiti wird keine Bedeu-
tung zugemessen. Laut der Schriftlichen Kleinen Anfrage „Umgang der Hansestadt 
Hamburg mit Graffiti“ (Drs. 22/8920) werden Graffitis an repräsentativen Bauwerken „im 
Rahmen der technischen Möglichkeiten und verfügbaren Mittel möglichst zeitnah ent-
fernt“. Der aktuelle Zustand zahlreicher repräsentativer Bauwerke zeigt ganz eindeutig: 
Die technischen Möglichkeiten und verfügbaren Mittel müssen dringend erhöht werden, 
um an den städtischen Gebäuden und Brücken für ein gepflegtes Erscheinungsbild zu 
sorgen.  

Vor diesem Hintergrund beantragt die CDU-Fraktion, die Bürgerschaft möge  
beschließen:  

Der Senat wird aufgefordert, 

1. eine Richtlinie zu verabschieden, die vorsieht, dass Graffitis im Bereich der reprä-
sentativen Stadtlagen sowie an den touristischen Highlights der Freien und Han-
sestadt Hamburg unverzüglich entfernt werden; 

2. zu prüfen, wie viele technische und finanzielle Mittel sowie Personal zur Verfügung 
stehen müssen, um zu gewährleisten, dass unerwünschtes Graffiti künftig umge-
hend entfernt werden kann; 

3. technische und finanzielle Mittel sowie Personal für die Entfernung von uner-
wünschtem Graffiti in dem erforderlichen Maß zur Verfügung zu stellen; 
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4. bei Verträgen mit externen Dienstleistern einen Passus zu vereinbaren, der eine 
unverzügliche Beseitigung des Graffiti vorsieht (maximal drei Tage); 

5. weiterhin Orte und Flächen zu identifizieren, wo Graffiti möglich und erwünscht ist, 
und entsprechend zu informieren; 

6. der Bürgerschaft bis zum 31.12.2022 über den Status quo bezüglich dieser Maß-
nahmen zu berichten. 


